
„Aufgrund der explodierenden
Baukosten ist das Risiko einer
Unterversicherung sehr real.“

Georg Theiner, Versicherungsexperte

„Man sollte seine
Versicherungsverträge alle paar
Jahre kontrollieren.“

Stefanie Unterweger , Expertin der VZS
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MÜNCHEN (APA). Die EU-
Versicherungsaufsicht EIOPA
geht mit der Branche wegen
überteuerter Restschuldver-
sicherungen hart ins Gericht.
Die Behörde forderte Versi-
cherer und ihre Bankpartner
gestern offiziell dazu auf,
beim Verkauf der Restschuld-
Policen zur Absicherung von
Hypotheken, Konsumkredi-
ten oder Kreditkarten-Ausga-
ben stärker auf die Interessen
der Kunden zu achten. Diese
Versicherungen, an deren
Abschluss Bankenoft dieKre-
ditvergabe knüpfen, seien an-
scheinend ein hochprofita-
bles Geschäft sowohl für die
Versicherer als auch für die
Banken selbst, die hohe Pro-
visionen kassierten. Bei ih-
nen landeten bis zu 90 Pro-
zent der Beiträge. „Hohe Pro-
visionen können zu schweren
und schädlichen Interessens-
konflikten führen und zu
schlechten Geschäftsprakti-
ken, um die Gewinne zuma-
ximieren“, erklärte die EIOPA.
Die Behörde werde den Ver-
sicherern künftig stärker auf
die Finger schauen, auch
Überprüfungen vor Ort seien
möglich. Die EIOPA drohte
ihnen auchmit Sanktionen
und anderenMaßnahmen. ©

Restschuld-Policen
rufen EU-Aufsicht
auf denPlan

Baukosten explodieren –
Risiko derUnterversicherung steigt
IMMOBILIEN: Experten raten dazu, Feuer- und Sachversicherungen zu kontrollieren – Versicherungssummenwenn nötig anpassen
BOZEN (gam). Die explodie-
renden Baukosten sind nicht
nur für Bauherrn wenig er-
freulich, sie haben auch für
Besitzer bereits bestehender
Immobilien unter Umständen
Folgen. Stichwort: Versiche-
rung. „Es besteht konkret das
Risiko, dass man unterversi-
chert ist“, warnt der Meraner
Versicherungsexperte Georg
Theiner. Auch Verbraucher-
schützerin Stefanie Unterwe-
ger rät, die eigene Polizze re-
gelmäßig zu kontrollieren –
jetzt erst recht.
Mit dem Aufschwung nach der
Coronapandemie hat sich Bauen
deutlich verteuert. Allein im ver-
gangenen Jahr sind die Baukos-
ten nach Angaben des italieni-
schen Verbandes der Bauunter-
nehmer Ance um 35 Prozent
gestiegen. Das hat auch Auswir-
kungen auf die Gebäudeversi-
cherungen. Denn die Versiche-
rungssummen könnten aktuell
nicht mehr reichen, um einen
Schaden zur Gänze zu decken.
„Wenn die Versicherungssum-
men bei Feuer- bzw. Sachversi-
cherungen nicht angepasst wer-
den, ist das Risiko einerUnterver-
sicherung sehr real – für Besitzer
privater Wohnhäuser genauso
wie für Kondominien und Betrie-
be, speziell im Hotel- und Gast-
gewerbe, wo meist besonders

hochwertig gebaut wird“, betont
Georg Theiner, Geschäftsführer
des Versicherungsbüros Gest
Broker.

Und das kann unter Umstän-
den böse Folgen haben: „Denn
beim Großteil der Feuer- bzw.
Sachversicherungsverträge bildet
der Neuwert des Gebäudes und
des Inhaltes die Grundlage der
Versicherungssumme – also wie
viel es kosten würde, alles neu
aufzubauen. Doch diese Kosten
sind heute ganz andere als vor 1,5
Jahren. Wer dann 30 Prozent un-
terversichert ist, muss diese Aus-
gaben selber tragen“, gibt der Ex-
perte zu denken. Ein Beispiel:
Der Schaden beträgt 500.000 Eu-

ro, bei einer unzureichendenVer-
sicherungssumme von 30 Pro-
zent zahlt die Versicherung
350.000 Euro und für 150.000 Eu-
ro muss der Versicherte selbst
aufkommen. „Tritt morgen viel-
leicht ein Schaden in Millionen-
höhe ein, dann kann das exis-
tenzbedrohend sein“, warnt Thei-
ner.

Doch wie viele Südtiroler sind
heute unterversichert? Das ist
schwer zu sagen, meint Theiner.
„Aber jeder, der seinen Vertrag in
den letzten Jahren nicht ange-
passt hat, sollte seine Versiche-
rung kontrollieren und eventuell
anpassen.“

Das rät auch StefanieUnterwe-

ger, Versicherungsexpertin der
Verbraucherzentrale Südtirol
(VZS). „Grundsätzlich sollte man
seine Versicherungsverträge so-
wieso alle paar Jahre – in der Re-
gel alle 5 Jahre – kontrollieren.
Die aktuellen Preissteigerungen
sind eine gute Gelegenheit, sich
des Themas anzunehmen und
hochzurechnen, ob die Versiche-
rungssumme noch ausreicht.“
Panik sei keine angebracht, nicht
jeder sei unterversichert, vor al-
lem wer erst in den vergangenen
Jahren einen Vertrag abgeschlos-
sen habe, sei wahrscheinlich in
Ordnung. Aber jenen, deren Ver-
trag schon lange in der Schubla-
de verstaubt, rät die Expertin sehr

wohl einen Blick drauf zu werfen.
Was Versicherungsnehmer oft

auch nicht bedenken: Unterver-
sichert kann man auch schon bei
kleineren Sachschäden sein.
Denn wenn der Vertrag auf dem
Neubauwert bzw. den Neuan-
schaffungskosten basiert, dann
greift in der Regel die sogenannte
Verhältnisklausel, wie Georg
Theiner erklärt. Das heißt: Ist
man bei einem vollständigen
Schaden unterversichert, ist das
auch bei einem Teilschaden der
Fall. „Beträgt die Versicherungs-
summe zumBeispiel eineMillion
Euro und der Neubau desHauses
würde heute 1,4 Millionen Euro
kosten, dann ist man 40 Prozent
unterversichert. Diese Unterver-
sicherungwird aber nicht nur an-
gewendet, wenn zum Beispiel
das ganze Haus abbrennt, son-
dern auch wenn nur die Küche
beschädigt ist. Konkret: Wenn ei-
ne neue Küche 20.000 Euro kos-
tet, zahlt die Versicherung 40 Pro-
zent weniger, also nur 12.000 Eu-
ro und den Rest muss man selber
zahlen.“

Im Gebäudebereich gibt es
zwar auch eine Sonderregel, die
Erstrisikoversicherung, die aber
weniger verbreitet ist, wie Thei-
ner sagt. Dabei gibt der Kunde
an, wie viel er sein Haus versi-
chern will, unabhängig davon
was eswert ist. Die Prämien dafür
sind aber deutlich höher als jene
für sogenannte Neuwertversiche-
rungen. © Alle Rechte vorbehalten

Raiffeisen undPlattform Land
prämieren nachhaltige Projekte
INITIATIVE: Wettbewerb „Gemeinsam für unsere Zukunft“ gestartet – Preise imGesamtwert von 30.000 Euro

BOZEN. Die Südtiroler Raiffei-
senkassen und die Plattform
Land suchen innovative und
nachhaltige Projekte für ein le-
benswertes Südtirol. Zu gewin-
nen gibt es Preise im Gesamt-
wert von 30.000 Euro. Der Wett-
bewerb „Gemeinsam für unsere
Zukunft“ läuft noch bis zum 31.
Dezember 2022.

„Die Raiffeisenkassen als Ge-
nossenschaftsbanken handeln
nach demPrinzip der gemeinsa-
men Stärke, welches sich ideal
auf den Nachhaltigkeits- und
Umweltgedanken übertragen
lässt“, stellt Paul Gasser, General-
direktor des Raiffeisenverbandes
Südtirol fest. Aus dieser Überle-
gung heraus wird der Wettbe-

werb gemeinsam mit Plattform
Land ausgeschrieben.
„Die Plattform Land setzt sich
seit ihrer Gründung für einen le-
bendigen ländlichen Raum und
ein lebenswertes Südtirol ein.
Wettbewerbe wie dieser sollen
dazu beitragen, dass innovative
Ideen entstehen und entspre-
chend prämiert werden.Die Ide-
en sollen auch auf andereGebie-
te übertragen werden können“,
sagt Ulrich Höllrigl, der Ge-
schäftsführer der Plattform
Land.

Beide Organisatoren sind
stark im ländlichenundurbanen
Raum verwurzelt und fördern
die nachhaltige Regionalent-
wicklung. Mit diesem Wettbe-

werb führen sie nun Innovation
und Nachhaltigkeit zusammen.

Interessierte mit innovativen
Ideen aus und für Südtirol kön-
nen ihre Projekte ab sofort on-
line einreichen. Teilnahmebe-
rechtigt sind Einzelpersonen ab
18 Jahren, Start-ups, Unterneh-
men, Vereine, Genossenschaf-
ten, Interessensgemeinschaften
und öffentliche Verwaltungen,
sofern sie in Südtirol ansässig
sind. Die Verleihung der Preise
in Höhe von 15.000 Euro (1.
Preis), 10.000 Euro (2. Preis) und
5000 Euro (3. Preis) findet im
März 2023 statt.

© Alle Rechte vorbehalten

@ raiffeisen.it/de/wettbewerb.html

LangesWarten auf denNeuen
AUTOS:Bei Neuwagen laut VZS nachwie vor Verzögerungen –Wannman vomVertrag zurücktreten kann

BOZEN. Die Lieferkettenprob-
leme in der Autoindustrie sind
noch immer nicht gänzlich be-
seitigt. So kommt es nicht sel-
ten vor, dass Autokäufer teils
vieleMonate auf ihr neues Auto
warten müssen. Seit 2021 steigt
die Zahl der bei der Verbrau-
cherzentrale Südtirol (VZS)
eingegangenen Beschwerden
stetig an.

Beim Kauf eines Neuwagens
sollte man sich laut VZS unbe-
dingt die Zeit nehmen, die Ver-

tragsklauseln zu lesen. „Lassen
Sie sich vom Verkäufer nicht
unter Druck setzen – bis der
Vertrag nicht unterzeichnet ist,
haben Sie noch allen Verhand-
lungsspielraum“, so die Ver-
braucherschützer.

„Wichtig ist insbesondere das
Lieferdatum, das meist von
Hand auf der ersten Seite des
Vertrags angegeben wird: Es
handelt sich dabei nur um ei-
nen Richtwert. Prüfen Sie die
Informationen zu den Liefer-

zeiten in den Geschäftsbedin-
gungen. Die Händler lassen
sich in der Regel bis zu 9Mona-
te Zeit, bevor sie dem Käufer
gestatten, auf die angegebene
Weise vom Vertrag zurückzu-
treten. Es kann daher keines-
falls schaden, zu prüfen, ob das
gesuchte Auto oder ein ver-
gleichbares nicht vielleicht
schon in der Nähe auf Lager
oder als Null-Kilometer-Wagen
auffindbar ist“, schreibt die VZS.

„Wenn das Auto bereits ge-

kauft, aber zum vereinbarten
Termin nicht geliefert wurde,
muss man die Toleranzgrenze
der Lieferfrist in den Vertrags-
klauseln überprüfen. Wenn sie
noch nicht verstrichen sein
sollte, empfehlen wir, den Ver-
käufer schriftlich aufzufordern,
das Auto zu liefern. Ist die ver-
tragliche Frist hingegen abge-
laufen, kann man mittels Ein-
schreibebrief mit Rückantwort
oder via PEC vom Vertrag zu-
rücktreten. © Alle Rechte vorbehalten

Wirtschaft

Was Versicherungsnehmer oft auch nicht bedenken: Unterversichert kann man auch schon bei kleineren Sach-
schäden sein, weil bei vielen Verträgen die sogenannte Verhältnisklausel greift. shutterstock

Die Projekte können bis Jahresen-
de online eingereicht werden.
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